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Rechtslage

Es gibt verschiedene Gründe, weshalb der Arbeitnehmer seine vertragliche Arbeit nicht ausführen kann. Liegen diese Gründe in der sog. Risikosphäre des Arbeitgebers, sind die Gründe mit anderen Worten dem Arbeitgeber zuzurechnen, so gerät er in Annahmeverzug. Dies hat zur Folge, dass er dem Arbeitnehmer grundsätzlich weiterhin den Lohn schuldet, trotz nicht geleisteter aber eben vertragskonform angebotener Arbeit.
1. Grund muss in der Risikosphäre des Arbeitgebers liegen
Das Gesetz spricht davon, dass die Nichterbringung der Arbeitsleistung entweder vom Arbeitgeber verschuldet ist oder auf andere Gründe, welche er zu vertreten hat, zurückzuführen sein muss (Art. 324 Abs. 1 OR). Folglich stellt sich in jedem Einzelfall die Frage, ob der Grund, dass der Arbeitnehmer die vertragskonforme Arbeit nicht erbringen konnte, in die Risikosphäre des Arbeitgebers oder des Arbeitnehmers fällt.
2. Beispiele

Solche Gründe, welche dem Arbeitgeber zugerechnet werden, sind beispielsweise, wenn zu wenig Arbeit oder kein für die Arbeit notwendiges Material vorhanden ist. Ferner kann ein solcher Grund vorliegen, wenn der Arbeitgeber die für die Ausführung der Arbeit notwendigen Weisungen nicht erteilt hat. Diese Beispiele veranschaulichen, dass der Arbeitgeber diverse Vorbereitungs- oder Mitwirkungshandlungen vornehmen muss, damit der Arbeitnehmer überhaupt seine Arbeit ausführen kann. Werden diese nicht vorgenommen und kann der Arbeitnehmer deshalb seine vertragliche Arbeit nicht ausführen, bleibt der Arbeitgeber lohnfortzahlungspflichtig.
Die gleiche Ursache kann sowohl die Risikosphäre des Arbeitgebers als auch jene des Arbeitnehmers betreffen. Wenn beispielsweise aufgrund einer Naturkatastrophe die für die Arbeit notwendigen Materialien nicht mehr rechtzeitig geliefert werden können, fällt dies in die Risikosphäre des Arbeitgebers. Er bleibt folglich lohnfortzahlungspflichtig nach Art. 324 OR. Auf der anderen Seite würde es in die Risikosphäre des Arbeitnehmers fallen, wenn aufgrund dieser Naturkatastrophe keine Verkehrsmittel fahren und er deshalb nicht zur Arbeit erscheinen kann. In diesem Fall würde keine Lohnfortzahlungspflicht des Arbeitgebers bestehen, wenn der Arbeitnehmer seine Arbeit nicht verrichtet, weil der Arbeitsweg in die Risikosphäre des Arbeitnehmers fällt.
Die konkreten Umstände des Einzelfalles sind massgebend, um zu bestimmen, in wessen Risikosphäre der Grund für die Nichterfüllung der Arbeitspflicht des Arbeitnehmers fällt.
3. Anbieten der Arbeitskraft
Damit der sich im Annahmeverzug befindende Arbeitgeber auch lohnfortzahlungspflichtig wird, muss der Arbeitnehmer seine Arbeitskraft anbieten. Der Arbeitnehmer muss dem Arbeitgeber also zu verstehen geben, dass er trotz des Annahmeverzuges des Arbeitgebers seine arbeitsvertragliche Verpflichtung erfüllen will.

4. Form des Anbietens
Das Anbieten der Arbeitskraft bei Annahmeverzug des Arbeitgebers nach Art. 324 OR bedarf keiner besonderen Form. Der Arbeitnehmer kann dies schriftlich, mündlich oder auch tatsächlich, zum Beispiel mit Erscheinen am Arbeitsplatz tun. Das Anbieten muss nach Treu und Glauben eindeutig sein. Es ist aus Beweisgründen trotzdem sehr zu empfehlen, das Angebot per eingeschriebenen Brief abzugeben oder schriftlich quittieren zu lassen. So kann auch später noch nachgewiesen werden, dass die Arbeitskraft tatsächlich angeboten wurde.

5. Wie oft muss der Arbeitnehmer seine Arbeitskraft anbieten?
Grundsätzlich reicht es, wenn der Arbeitnehmer seine Arbeitsleistung ohne Befristung anbietet und sich für den Arbeitgeber bereithält (gut erreichbar z.B. zu Hause).

Trotzdem empfiehlt es sich, nach einer gewissen Zeit das Angebot zu erneuern. Es muss für einen neutralen Beobachter stets ersichtlich sein, dass es am Arbeitgeber liegt, dass der Arbeitnehmer seine Arbeit nicht erbringt und er auf die Aufforderung des Arbeitgebers wartet, die Arbeit wieder aufzunehmen.
6. Schadenminderungspflicht des Arbeitnehmers
Der Arbeitnehmer erhält zwar weiterhin seinen Lohn, wie wenn er gearbeitet hätte. Jedoch ist er im Rahmen seiner sog. Schadenminderungspflicht verpflichtet, anderweitig einer zumutbaren Lohnarbeit nachzugehen. Das Gesetz schreibt in diesem Zusammenhang in Art. 324 Abs. 2 OR vor, dass sich der Arbeitnehmer den Lohn anrechnen lassen muss, welchen er an einem anderen Ort erarbeitet hat oder hätte erarbeiten können.
Es ist wichtig, dass sich der Arbeitnehmer dieser Pflicht stets bewusst ist. Insbesondere bei einem Annahmeverzug von längerer Dauer muss sich der Arbeitnehmer gegebenenfalls den Vorwurf gefallen lassen, dass er zumindest teilweise den entgangenen Lohn hätte kompensieren können. 

Immer sollte jedoch der "alte" Arbeitgeber über die "Kompensationstätigkeit" vorgängig informiert werden. So kann die Situation vermieden werden, dass der Arbeitnehmer zwei Arbeitgebern verpflichtet ist, wenn der Annahmeverzug dahinfällt, der Arbeitnehmer aber bereits eine neue Stelle angetreten hat.
7. Keine Notwendigkeit für das Anbieten der Arbeitskraft
In einigen Fällen erübrigt sich das (ausdrückliche) Anbieten der Arbeitskraft. Insbesondere wenn der Arbeitgeber bereits vorgängig zu verstehen gibt, dass er auf die Arbeitskraft verzichtet oder sich aus den Umständen ergibt, dass er die Arbeitskraft nicht annehmen wird.
Trotzdem empfiehlt es sich zur Sicherheit auch in diesen Fällen, die Arbeitskraft schriftlich anzubieten. Oft ist es nicht genügend ersichtlich, ob keine Notwendigkeit für das Anbieten der Arbeitskraft besteht.
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Anbieten der Arbeitskraft
Sehr geehrte Damen und Herren
Am vergangenen (Wochentag und Datum) wurde ich aufgrund von (mangelnder Arbeit bzw. anderer Grund) bis auf weiteres nach Hause geschickt. 
In diesem Zusammenhang habe ich Sie bereits darauf aufmerksam gemacht [alternativ: möchte Sie darauf aufmerksam machen], dass es zur Risikosphäre des Arbeitgebers gehört, dem Arbeitnehmer genügend Arbeit anzubieten. Zudem habe ich Ihnen bereits an diesem Tag meine Arbeitskraft gemäss Arbeitsvertrag angeboten.
[Hinweis: Je nach Einzelfall, besteht ein anderer Grund für den Annahmeverzug des Arbeitgebers. Zudem kann es auch sein, dass der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber mit diesem Schreiben zum ersten Mal seine Arbeitskraft anbietet. Der Text müsste entsprechend angepasst werden.] 

Mit diesem Schreiben biete ich Ihnen nun nochmals meine Arbeitskraft an. 
[Hinweis: Es ist wichtig, die Arbeitskraft so früh wie möglich anzubieten. Oft ist dies vorgängig nur mündlich möglich. Mit diesem Schreiben sollte jedoch auch eine vorgängige mündliche Mitteilung zu Beweiszwecken festgehalten werden.]
Ich werde mich zu Hause zur Verfügung halten und auf Ihre Aufforderung hin innerhalb nützlicher Frist wieder an meinem Arbeitsort erscheinen.
[Hinweis: Je nach Einzelfall kann sich diese Präzisierung anbieten.]

Für weitere Fragen stehe ich zu Ihrer Verfügung.

Freundliche Grüsse

Franz Mustermann

